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Der Herr m.d Der Knecht.
Sieh ' an, o Freund, dieß Bildniß recht- -
Der Herr  auf einem armen Thier — — —
Der Herr  trägt eine Dornen- Krön-
Der Herr  war arm auf dieser Welt - —
Der Herr  hat nicht, da er's Haupt hinlegt-
Der Herr  den Jüngern wusch die Füß' - —
Der Herr  litt hier viel Schand und Spott-
Der Herr  gibt uns seine Gnad' umsonst-
Drum merk' aus diesem Beispiel eben- —
Du stehest daraus wohl geschwind— — —
Und siehst und sagst es ohne Scheu-

Aier reit' der Herr und auch der Knecht.
Der Knecht mit höchster Pracht und Zier,
Der Knecht ein dreifach gülden Krön,
Der Knecht hat groß' Gewalt und Geld,
Den Knecht man auf den Achseln trägt,
Dem Knecht sein Fuß man küssen muß,
Der Knecht sich ehren läßt als Gott,
Der Knecht um Geld, Ablaß und Gunst.
Ob sich vergleich ihr Lehr' und Leben.
Wie so verschieden beide find,
Daß der Knecht wider den Herren sei.

Wähle den Herrn.
^End jetzt mein Freund, besinn dich recht;
Ob du den Herrn  wählst, ob den Knecht!
Dem Herrn  folgt man in Demuth nach,
Auf seinem Weg folgt oft die Schmach;
Das Kreuz, das Er in seiner Treu
Für dich einst trug, legt Er dir bei.
Doch ist's oft schwer mit Ihm zu gehn,
So ist das Ende ewig schön;
Drum wähle Ihn und Ihn allein,
So wirst du ewig selig sein!
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